
Wahrheıitsfrage, und beıdes ist für den vorangekommen, als das hıer siıchtbar
Ird.ert. unlösbar miıteinander verbunden,

läßt sıch unter Anwendung der Lingul- Ferdinand Hahn
stik und einer darauf aufbauenden

Christine Lienemann-Perrin (Hrsg.),ommunikationstheorie beantworten.
TaufeDiese sprachwissenschaftliche Methode und Kirchenzugehörigkeıt.
Studıen ZUT Bedeutung der Taufe fürhat Nnun einmal andere ufgaben und
Verkündigung, Gestalt und OrdnungZiele Das eigentlich Bedenkliche

dem uch ist, daß der erf. meınt, auf der IC (Forschungen und Be-
richte der Evangelıschen tudien-diese Weise eine LÖsung wesentlicher
gemeinschaft, 39,) _3r KailserProbleme anbıeten können, „die VOT

der Wissenschaft bestehen kann‘“‘ Verlag, ünchen 1983 540 Seiten.
Ln 58,—(S 68) Wiıe dıe rage nach der konkre-

ten historischen Wirklichkeit mıt histo- Aus ihrem 1977 eingerichteten For-
riıschen ıtteln aANgCHCBANSCH werden schungsbereich „Freiheılt und eNOorsam
muß, dıe rage nach der Wahrheıt der Kirche*‘‘ veröffentlicht dıe Evangelıi-
alleın mıt theologischen Gründen, auch sche Studiengemeinschaft einen ersten
WenNnn sıch dies dann ‚, VOI der Wissen- Bericht mıit Studien ZU Verhältnis VO
schaf im Sinne der Profanwissen- Taufe und Kirchenzugehörigkeıt. Das
schaft nicht auswelsen und evident Feld cdieser tudıen ist eıt
chen läßt Die Sprachanalyse kann in Das Kapıtel A Der Ort der Taufe 1M
beiden Fällen bestimmte Aspekte klä- Leben der Kırche*“ sucht den volks-
ren, nıcht mehr, auch angesichts der kirchlichen Ist-Zustand anhand von Er-
atsache, da diese ethode für das fahrungsberichten einzelner Pfarrer
anomen der Tradıtionsweıiıtergabe erfassen und analysıeren. | Ka-
einen sehr Diıenst eisten kann piıtel, das umfangreichste des Bandes,
Daß der ert. mıt seinem uch die be- nthält „Theologische Reflexion der
stehenden exegetischen Probleme und Stellung der Taufe 1mM Leben der
angeblichen „Scheinprobleme“ (S 15) Kırche“ Lienemann-Perrin ehan-
alle auf einmal bewältigen möchte, dar- delt das „Problem VON Taufe und Kir-
über hinaus auch noch historische und chenzugehörigkeit 1m Lichte des euen
theologische Grundsatzfragen klären Testaments‘‘, Koschorke ‚„Taufe und
will, räg leider dazu bel, daß für eine Kirchenzugehörigkeit 1m und frühen
weıiıterführende Untersuchung des Ira- Jahrhundert‘‘, Lienemann unter
dıtıonsproblems eine Chance verspielt dem Titel „Taufe Miıtte und Grenze
ist Das ist gerade auch deswegen be- der Kırche*‘ die „theologische Oorge-
dauern, als dieser Stelle kontrovers- schichte der neuzeıtlıchen Taufproble-
theologische Probleme immer noch Of- matık**, Scharffenorth „Taufe und
fen sınd. Die Art und Weıse, wıe der Kirchengliedschaft In der Theologıe
ert. auf ganz tradıtionelle katholische Luthers und ın den Kirchenordnungen
Posıtionen zurücklenkt, versperrt der Reformation“ und Lienemann
dem eher den Dıalog als ihn Öördert ‚Taufe und Kirchenzugehörigkeit ın der
Immerhiıin sind WITr in der exegetischen, ‚kirchliıchen Dogmatık‘ Karl Barths
theologiegeschichtlichen un: funda- Eın Kapitel ist ‚‚Ökumenische(n) Hr-
mental-theologischen Beurteilung des fahrungen 1mM mgang mıt Taufe“ g_
Tradıtionsproblems in mancher Hın- wıidmet Ruthsatz-Franzen berichtet
sicht gemeinsam schon eın ucC weıter VOIl der „Taufe 1im Leben mennonıiti-
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scher Gemeinden in der Bundesrepublık mehr ist als 1U Eingangspforte ZUT Kır-
Deutschland“, Weth edenkt „ Tauf- chengliedschaft heser Tendenz möch-
verständnis und Taufpraxıs in den Tel- ich voll zustimmen.
kirchen als Anfrage dıe landeskırch- Walter Klaıber
lıche Taufpraxıs®‘, Planer-Friedrich

dem Titel „Taufe Übergang“ eler Steinacker, Dıie Kennzeichen der
dıe ‚„„Bedeutung der Taufpraxıs für den Kırche. ıne Studıie ihrer Eıinheıt,Gemeıindeaufbau 1in den evangelıschen
Kırchen der Deutschen Demokratischen Heıiligkeıt, Katholizıtät und Apostol1-

zıtät (Theologische Bıblıiothek 6Republık“ und Lienemann-Perrin pelmann, Bd 38.) Walter de Gruyter,Tichtie' über „Taufe und Kırchenzuge-
hörigkeıt in der Kimbanguistenkıirche Berlin 1982 370 Seıiten. LN

98,—(Zaire)““. In einem abschließenden
Kapıtel „Freiıräume für Verän- Die Habilitationsschrift (Marburg

VON etier Steinackerderungen‘“‘ werden „Erfahrungsberichte
Aus vier Kirchengemeinden“ für ıne CI - eın ema, dessen Aktualıtät OIfenKun-
neuerte Taufpraxıs gegeben und Hu- dıg ist Dies gilt gerade auch für dıe

Öökumenische Diskussion, dıe längstber zieht unter dem Thema „Auf dem
Weg einer Kırche der offenen (iren- über die naheliegende und gewiß auch
zen  .. Folgerungen für dıe kirchenrecht- weıterhin zentral bleibende Konzentra-
lıche Behandlung der Kirchenmitglıed- tiıon auf das „Kennzeichen“ der Einheıit
schaft iın den Landeskirchen der Bun- der Kirche hinausgegangen ist pDäte-
desrepublık. se1t der Vollversammlung des

Diese Inhaltsangabe äßt VO ÖRK 968 in Uppsala und deutlich be-
dem Reichtum Informatıionen, Er- iınflußt durch die aktıve Beteiligung der

rthodoxen en und römisch-katho-fahrungen und Gesichtspunkten ahnen,
der iın diesem and ausgebreıtet ist Der iıschen Kırche ökumenischen Ge-
Wille Öökumenischer und differenzlier- spräch ırd die rage nach dem Ver-

ständnıis VOT allem der Katholizıtät undter Betrachtung ist auf allen Ebenen
spüren; ich 6S nachprüfen kann (im Apostolizıtät der Kırche eingehend erÖör-
Bereich des und der Freikirchen), tert Dabe!1 ist bereits jetzt erkennbar,

sich die klassıschen „Kennzeichen‘“‘Sind die Angaben korrekt und die Ur-
teile angeMESSCHL Gelegentlich wäre eine des Credos auch angesichts rage-
Straffung möglıch gEeWESCIL, dıie dem Le- stellungen 1m ökumenischen Dıalog WwI1Ie
SCT angesichts der geholfen 1im Blıck auf die Klärung des Wesens

Die Tendenz des Bandes scheint mMI1r und Auftrags der Kırche In unsererI eıt
OTLZ unterschiedlicher Akzente der und Welt auch weıterhın als grundlegen-
Autoren deutliıch Er plädiert in der de Orientierungen erwelsen.
Praxis der Volkskirche für ıne Freigabe Zu einem ähnlıchen Ergebnis omm'

auch dıe Arbeıit Steinackers. Siıe wähltder Mündigentaufe ohne jede Diskrimi-
nmerung be1 gleichzeıtiger Neugestaltung einen langen, für den Leser jedoch 1n-
der Säuglings- bzw Kindertaufe durch struktiven Anmarschweg. Zunächst

werden in wel kurzen Überblicken Stel-Intensivierung von Tauferinnerung und
Tauferneuerung in Feier und kirchli- lung und Interpretation der eccle-
chem Unterricht. Entsprechende Konse- SIae ın der gegenwärtigen Theologie und
queNzCh für das Mitgliedschaftsrecht der ‚„Ekklesiologie des Ökumeni-
sind zıehen, gerade eıl die Taufe schen Rates“ (eine unzutreffende FOor-
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